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GESELLSCHAFTLICHER WANDEL

Hans Peter Dreitzel (Hg.): Sozialer Wandel» 
Zivilisation und Fortschritt als Kategorien 
der soziologischen Theorie (Soziologische 
Texte, Bd. 41), Luchterhand Verlag, Neu
wied-Berlin 1967, 514 S.

Hans Peter Dreitzels Monographie ist in 
Deutschland die erste systematische Zusam
menstellung von Theorien des sozialen Wan
dels. Dagegen beschäftigt .sich die amerika
nische Sozialwissenschaft schon seit längerer 
Zeit mit dem Bereich des “social (hange”, und 
die Zahl der entsprechenden Reader in den 
USA ist heute kaum überschaubar *. Gegen
wärtig stehen vier für die politische Wissen
schaft wichtige Sonderbereiche im Vorder
grund der Forschung: (1) Theorien des Mo
dernisierungsprozesses (kumulativer gesamt
gesellschaftlicher Wandel); (2) Theorien der 
politischen Entwicklung (Auswirkungen ge
samtgesellschaftlicher Wändlungsprozesse auf 
die politischen Entscheidungsträger); (3) Ent
wicklungstheorien im engeren Sinne (Entwick
lung der sog. unterentwickelten Länder);
(4) Theorien internationaler Transformation 
(Entwicklung supranationaler und internatio
naler Strukturen und Systeme). Freilich ist es 
bei fast allen Ansätzen eine Übertreibung, 
von »Theorien« zu sprechen. Meist handelt 
es sich um systematische Beschreibungen, Kate
goriengerüste oder um bloße Vorüberlegun
gen. Der jüngst erschienene Reader von Wolf- 
gang Zapf 1 bietet einen ausgezeichneten

1 Um nur einige davon anzuführen: A. Etzioni/E. Et- zioni (Hg.): Social Change. Sources, Patterns, and Consequences, New York/London 1964; W. Moore/ R. Cook (Hg.): Readings in Social Change, Englewood Cliffs (N.J.) 1966; G. K. Zollschan/W. Hirsch (Hg.): Explorations in Social Change, Boston 1964; W. J. Cahnmann/A. Boskoff (Hg.): Sociology and History. Theory and Research, Glencoe (111.) 1964.* Theorien des sozialen Wandels, hg. von Wolfgang Zapf (Neue Wissenschaftliche Bibliothek, 31), Köln/ Berlin 1969, 534 S.
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Überblick über den diesbezüglichen Stand der 
amerikanischen Forschung.
Die Monographie von Wolf gang Zapf ist ein 
notwendiges Kompendium zu Dreitzels Auf
satzsammlung. Dreitzels Auswahlkriterien 
sind -  wie schon der Untertitel andeutet -  
vor allem auf ein wissenschaftshistorisches 
und philosophisch-anthropologisches Inter
esse hin orientiert. Dabei kommen neuere, 
insbesondere streng empirische und kompara
tive Ansätze zu kurz, die bei Zapf eher zur 
Geltung kommen. Leider fehlen in beiden 
Readern Theorien über die Entwicklungs
länder.
Dreitzels Sammelband enthält 29 Beiträge 
und ist in sechs Abschnitte gegliedert: 
(1) »Fortsdirittsgedanke und Evolutionstheo
rie« mit Texten von Condorcet, Comte, Spen
cer und Ginsberg; (2) »Philosophisch-anthro
pologische Überlegungen zum sozialen Wan
del« mit Arbeiten von Sartre, Plessner, Mer- 
ton, Collingwood und Bloch; (3) »Formen 
und Typen des sozialen Wandels« mit Studien 
von Gehlen, Balandier, A. Weber, Linton und 
Hart; (4) »Strukturelle Faktoren des sozialen 
Wandels« mit Untersuchungen von Gumplo- 
wicz, Marx, Coser, M. Weber und Popper;
(5) »Normative Faktoren des sozialen Wan
dels« mit Beiträgen von Becker, Ogbum, 
Krotkow, Riesman und Chombart de Lauwe;
(6) »Ergebnisse und Perspektiven« mit Arbei
ten von de Solla Price, Fourastie, Schelsky, 
Elias und Mannheim.
Der Inhalt der meisten Texte wird von Dreit
zel in einer dankenswert ausführlichen »pro
blemgeschichtlichen Einleitung« verarbeitet 
(23-91). Darüber hinaus werden sämtliche 
Aufsätze jeweils vor den einzelnen Abschnit
ten kurz charakterisiert und kommentiert. 
Das einleitende Kapitel bemüht sich u. a. 
darum, über die Definition der Kategorien 
»Zivilisation« und »Fortschritt« die Zielset
zung einer Theorie des sozialen Wandels zu 
bestimmen. Die Kategorie Zivilisation faßt 
dabei gleichsam den selbsttätigen Prozeß der 
gesellschaftlichen Entwicklung: »Es scheint 
allmählich klar, daß es einen kumulativen 
Zivilisationsprozeß gibt, der in vielen Ver
zweigungen und Abstufungen schließlich ver
einheitlichend wirkt, und zwar durch Diffu
sionsprozesse, die allmählich den unterschied
lichen technisch-zivilisatorischen Standard 
verschiedener Kulturen und Gesellschaften 
ausgleichen.« (79) Ob dieser Prozeß als Fort

schritt zu bewerten ist, hängt nach Dreitzel 
freilich von der kritischen Mächtigkeit aller 
Beteiligten ab. Die notwendige Anknüpfung 
jeder sozialwissenschaftlichen Disziplin an 
den Aufklärer Condorcet wird damit philo
sophisch-anthropologisch gerechtfertigt: »Ge
messen an den Werten der Aufklärung. . .  hat 
die soziologische Forschung die Aufgabe, die 
Ursachen, Bedingungen, Verlaufsformen und 
Folgen des sozialen Wandels so weit zu unter
suchen, daß die Voraussetzungen für eine ent
sprechende gesellschaftliche Planung zumin
dest in der Erkenntnis vorhanden sind. Denn 
erst dann wäre heute von Fortschritt zu spre
chen, wenn die sozialen Entwicklungsprozesse 
ihre fortdauernde Naturwüchsigkeit verlieren 
und endgültig der menschlichen Selbstbestim
mung unterstellt sein würden.« (91)
In seinem Nachwort geht der Herausgeber 
der vieldiskutierten Frage nach, ob die Ge
schichtlichkeit eine besondere Methode und 
damit eine besondere Art der Theoriebildung 
erfordert. Dreitzels »historische Methode der 
Soziologie« versucht, die heutigen extremen 
Positionen (Hermeneutik und Neopositivis
mus) durch eine »analytisch-synthetisch« ver
fahrende Konstruktion soziologischer Ent
wicklungsgesetze zu versöhnen. Jede Sozial
wissenschaft müsse von dem doppelten Aspekt 
der Geschichte ausgehen: Geschichte als »ge
schehendes Geschick« und Geschichte als »pro
duzierende Handlung« (463). Die entschei
dende wissenschaftslogische Vermittlungsrolle 
spielt dabei das schon von Wolf gang Schlach
ter formulierte Konzept der »logischen Uto
pie«. Dreitzel interpretierend kann man sa
gen, daß die logische Utopie gleichzeitig ideal
typische Extrapolation der vorherrschenden 
Zielorientierungen sowie freier und damit 
veränderbarer Sinnentwurf ist. Die ideal
typische Extrapolation kann nur durch em
pirisch-analytische Verfahren gewonnen wer
den, während der freie Sinnentwurf »ver
standen« werden muß. Mit der logischen 
Utopie könnte der bisher statische System
bezug des Struktur-Funktionalismus dynami
siert und einer kritischen Wissenschaftslogik 
zugänglich gemacht werden, die Erfahrung 
und Reflexion mkeinbezieht. Die Einlösung 
dieses Postulats bleibt freilich noch abzu
warten.

Günther Schmid


